
Besprechungen

&n 7 „Eltern, die sıch dem Zeıtgeist wıdersetzen, wırd seinem Gegenstand aber voll gerecht;
L' agch ZUr Entstehung eines ‚Kloster-Effekts‘ bel, Zzahlt den gehaltreichsten und ausgewOgENSTLEN
enn s1e helten mıt, die Tradıtion der Humanıtäat des BaNzZCH Lexikons. FEinzelne Beıträge, VOT al-
wachzuhalten. Es 1St nıcht vorstellbar, da{fß unsere lem technischer Art (beispielsweıse politische Ky-
Kultur vergißt, dafß s1e Kınder braucht. ber dafß bernetik), serizen eım Leser einıge tachwissen-
Kınder eıne Kındheıt brauchen, hat s1e schon schaftlıche Kenntnisse VOTauUSs; weıtaus dıe me1l-
halbwegs VErSCSSCH . Jene; die sıch weıgern, stien sınd iın erfreulich tlüssıger, für jedermann
vVErgeSSCH, eisten eıne kostbaren Dienst“ verständlicher Sprache geschrieben. Fın austühr-
Leıder zıeht Postman keine Konsequenzen für lıches Sachverzeichnıis (42 Druckspalten) bıldet
eıne ethische der iıne relıg1öse Erziehung. Eın den Abschluf: uch eın Personenverzeichnis WwWa-

erwünscht.aufrüttelndes Buch, das kurzweılıg lesen 1st,
weıl zusätzlic seinen kulturphilosophi- Ursprünglich sollte dieses nuützlıche Worter-
schen Thesen eıne Fülle Intormationen über buch bereıts 1981 erscheinen, kam aber erst jetzt
die Geschichte der Kindheit bletet. Bleistein SJ gerade ZuUur Buchmesse 1983 heraus. Otfenbar

haben uch hıer wiıeder einıge weniıge unpünktli-
che Mitarbeiter das Erscheinen verzogert, enn

Handlexikon ZUT Politikwissenschaft. Hrsg. 105 VO 120 Beıträgen lagen rechtzeıtig VOI, dıe
olfgang MICKEL, Miıtarbeıiıt VO Dietrich anderen mußten abgewartet werden der andere
/ITZLAFE. München: Ehrenwirth 1983 A Vertasser mulfiten als Nothelter einspringen.
591 Lw 850,- Wenn einıge Beıträge nıcht ganz auf der etzten

IDem Verzeichnis der Stichwörter mıt Angabe Höhe der Zeıt sınd, darf INan annehmen, da{fß ihre
der Vertasser (VII bıs 1X) tolgen nochmals alle Vertfasser pünktlıch geliefert hatten.
Stichwörter 1in englisch, franzÖös1isc| und russiısch C} Nell-Breuning dl

bıs Die eım Anblättern ın die Augen
springenden russıschen Lettern könnten ab- Was macht den Markt sozıal? Dıie Grundzüge der
Sschrecken und den Verdacht marxiıstischer Ten- soz1ıalen Marktwirtschaft. Hrsg. Wolfgang
denz wecken. Dem 1sSt ber nıcht S 1m geraden SCHMITZ. Aufl! Wıen Karl-Kummer-Institut

für Sozı1alpolıtiık und Soz1ialretotm 1982 173Gegenteıl bringt das NWerk ın überraschen-
der Einheitlichkeit die geistige Haltung Zzu Aus- Fın eım Dr.-Kummer-Institut ın Wıen beste-
druck, aus der das Grundgesetz der Bundesrepu- hendes remıum Leitung des Präsıdenten
blik Deutschland geboren 1St. der Österreichischen Natıiıonalbank olf-

Dem Gegenstand „Politikwissenschatt“ gemäls SaNg Schmuitz hat sıch damıt befaßt, klären,
sınd dıe Beıträge keine STaats- der allgemeın W as miıt der 1e] gebrauchten, aber ebenso viel-
sozialphılosophischen Abhandlungen und verle- deutigen Bezeichnung „sozl1ale Marktwirtschaft“
SCn sıch nıcht darauf, die Probleme philosophisch vernünftigerweise gemeınt seın kann, und legt 1n
der Sal TSLT theologisch vertieten. Wıe dıe diıesem uch dıe Erkenntnisse VOI, denen ON

Väter des Grundgesetzes nıcht philosophıiert, gelangt 1St. Bereıts der 1n Frageform gekleidete
sondern auf Grund ıhrer elementaren Wertüber- Obertitel „Was macht den Markt soz1al?“ Iafßt das
ZCUSUNSCNH polıitisch gehandelt und das Grundge- wichtigste Ergebnis erkennen: Der Markt der

ıne Marktwirtschaft 1st nıcht VO selbst der VOrust eines humanen un soz1ıalen Rechtsstaats
aufgerichtet aben, wırd hıer dem berufsmäfßıi- sıch aus „sSOZ121t. sondern raucht9 das s1e
SCH Politiker, VOT allem ber dem politisch veranzı- TSLT so7z1a] „macht“. Aus dem, W as als A
wortungsbewußten Staatsbürger das Wıssen VCI - ertorderlich bezeichnet wırd, ersieht INan, W as

muıttelt und das Verständnıs erschlossen, hne das dem Markt, obwohl eıne gesellschaftlıche Eın-
nıcht iın der Lage ISt, sıch ber dıe Tragweıte richtung un! das Marktgeschehen eın gesell-

seiner poliıtischen Entschlüsse, ber uch seiıner schaftlicher Vorgang ISt; noch abgeht, O

Unterlassungen Rechenschaft geben. z1al“ 1ın dem Inn se1n, W as WIr 1n HNSCI.617:

Den Beziehungen 7zwıischen Staat und Kırche Umgangssprache soz1ıalen Einrichtungen
der soz1ıalen Ma{fßnahmen verstehen pflegen.1st NUur eın einzıger Beıtrag gewidmet;
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Die 1mM Markt sıch bıldenden Eiınkommensver- iıh so7z1a] machen. So wıiıll aber wohl
hältnısse sınd unsozl1al; viele Menschen vermogen nıcht gelesen se1n; vielmehr Zzählt iıne Vielzahl
1mM Markt nıcht das ihrem und ihrer Famıiılien weıterer, mıt der Marktwirtschaft vereinbarer
Unterhalt benötigte Einkommen erringen. Die soz1ıaler Aufgaben der Ma{fßnahmen auf, die
„marktgerechte“, den Marktverhältnissen saätzlıch azu beitragen, den Markt soz1al
und Marktkräften entsprechende Einkommens- machen. Leider beziehen sS1e sıch alle auf sozıalere
verteilung wırd den menschlichen Ertordernissen Gestaltung dessen, W as als Ergebnis 4A4UuUS dem
nıcht gerecht, 1St so7z1a| ungerecht. Um s1e soz1ıal Marktgeschehen herauskommt; dıe ebenso DC-
gerecht machen, bedarf eıner zweıten FEın- wichtige Aufgabe, den Ablauf der den Vollzug
ommensverteilung. So kann 1114l das Buch eiıner Wırtschaft, 1er der Marktwirtschaft, hu-
lesen, als wolle Diese durch soz1ıale INan und damıt dieser Rücksicht „SOZz1al“
Maflfßnahmen (Sozıalversicherung, Sozıalhiltfe gestalten, bleibt leider außer cht Das ındert
d M bewerkstelligte zweıte Einkommensver- nıcht, aus dem Buch eine Menge lernen.
teilung mache den Markt sozlal, reiche aus, Nell-Breuning 5

Jugendarbeıt
SONDERMANN, Wılfried Kırchliche Jugendarbeit agogisıerung un: Bürokratisierung umschrieben.
ın der Krıse® München Kösel 1983 219 Kart. Die Begriffe tretffen eiınem Teıl, einem
24,80 anderen verbergen S1e ihres plakativen Charakters

Die Fragestellung aßt eiınen nach dem Buch dıe Paaltirar In dieser Erhebung der
greifen, und VOT allem dıe Erwartung eıner Ant- Realıität hätte 1119  - sıch eine orößere Präzısıon
WOrL. Der Verfasser sıeht die kırchliche Jugendar- gewünscht: Es o1Dt keın „Synodenpapier“ ber
eıt eıner innerkirchlichen Kritik ausgesetzt : dıe kirchliche Jugendarbeit (235 25 9;) sondern
dıe modernen Methoden der Humanwissenschaf- 1U einen „Synodenbeschluß“; die „reflektierte
ten die ‚eigentlich christlichen‘ Inhalte 1ın eine Gruppe“” (ım INn des gEeNANNLEN Synodenbe-
Randposıition gedrängt haben, ob die katholische schlusses) bringt eıinen verglichen mıt der Grup-
Jugendarbeıt möglicherweıse eın kırchen- und pendynamık modiıtizierten Ansatz dıe
glaubenstremdes Land wırd“ (10) So lauten Vor- Entwicklung eiıner Theorie der Jugendarbeıt
wurtf und Frage. Sondermann beschreibt auf bleibt nıcht be] eiıner emanzıpatorischen Erzıie-
dem Weg einer ntwort dıe Herkunft dieser hung stehen, sondern schreitet D: antiıkapitalisti-
Sıtuation. Er halt sıch dabe]l 1mM wesentlichen schen weıter (vgl Liebel/Lessing) (811£.); der
dıe Publikationen VO Paul Hastenteutel und dıe Begriff der „Mündigkeıt“ 1sSt keın Endstadıum,
Beıträage iın den „Katechetischen Blättern“, W as sondern wird 1n der Geschichte der Erziehungs-
die Wahrnehmung der Wırklichkeıit nıcht wen1g wıssenschaft durch den der Emanzıpatıon abge-
einschränkt. Hıer hätten über die 1mM Anhang löst, un dieser wırd spater (von Spaemann
befindlichen „Bundesordnungen“ hınaus die und Rössler) als „Leerformel“ heftig kritisiert
Veröffentlichungen anderer utoren einem (154£.)
objektiveren Bild beigetragen. Vielleicht ware Dıie Grundfrage dıe Aussage Sondermanns
adurch uch der Eindruck vermıeden worden, aber lautet: Ist 11UT seın Stil hıe und da restauratıv
als könne INnan kırchliche Jugendarbeıt, Ja kıirchli- (Wılle Gottes als Quelle des padagogischen Han-
che Sıtuation überhaupt erklären, hne gelstespo- delns, 6 9 kraftspendende eucharistische nbe-
lıtısche Entwicklungen ZUr!r Kenntnıis nehmen. L(ung, 60), der ISt seın Ansatz 1n der Theorie?
Methodisch tragwürdıg scheint mır, dıe Beschrei- Die Lösung des Problems spricht für eine resLau-

bung der Vergangenheıt immer wıeder mıt Urte1i- ratıve Theorie Denn reicht nıcht, allein dıe
len über die Gegenwart vermiıschen. Di1e heuti- ‚spırıtuelle Kompetenz“ der Mıtarbeiter
SC Sıtuation wırd mıit den Begriftfen Instrumenta- und „Fest und Fejer“ als Therapie CIND-
lisıerung der Inhalte, Bedürfnisorientierung, Päd- tehlen Es geht eine Integration VO Gottes-
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